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[…] 
 
4.) LEDER kam von sich aus wieder auf die politische Lage zu sprechen und warf der 
BRD vor, in vielen entscheidenden Stellen, NAZIS zu beschäftigen. 
Als der VF behauptete, LEDER sei an diesen Verhältnisses mitschuldig, denn auch er 
habe mit ehemaligen NAZIS „gekungelt“ und sie lediglich aufgrund des Vorzuges, daß 
sie fließend englisch sprachen, für anständige Menschen gehalten, entgegnete er, die-
sen Tatbestand zugeben zu müssen. Das typische Beispiel seiner persönlichen 
Fehleinschätzung sei STRAUSS. Hier wäre aber das letzte Wort noch nicht gesprochen. 
DIE USA duldeten unter keinen Umständen die Sabotierung des 
ATOMWAFFENSPERRVERTRAGES durch einen solchen Mann. Sie verfügten gerade 
in diesem Falle über Mittel und Wege, Herrn STRAUSS gefügig zu machen. 
Der ehemalige Oberst der LUFTWAFFE der USA und jetzige Vizepräsident der Firma 
NORTHROP, Jack BRADLY, sei STRAUSS bei dessen Besuchen in den USA als Be-
gleitoffizier beigegeben worden. BRADLY, ein Trinker, habe LEDER gegenüber 
zugegeben, im Auftrage des CIA Berichte über die Freizeitgestaltung des Ministers ver-
fasst zu haben. 
LEDER sei selbst Zeuge des Geschlechtsverkehrs zwischen einer Negerin und des 
Herrn STRAUSS in WASHINGTON geworden. Da der SPIEGEL von dieser Tatsache 
„Wind bekommen“ hätte, versuche Herr STRAUSS, LEDER zu einem Meineid zu be-
wegen, was dieser aber ablehne. 
 
[…] 
 

Bei einer Weigerung, die SPERRVERTRÄGE zu unterzeichnen, wäre STRAUSS poli-
tisch und moralisch „eine Leiche“.1 
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